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(Nr. 8525.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz 
Brandenburg. Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 (GeſetzSamml. S. 197 ff.) für die Provinz Brandenburg nach Anhörung 
des Provinziallandtages, was folgt: 


9.1. 


Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vor⸗ 
ſchriften Anwendung: 


1) Die Fischerei auf Fiſchſamen iſt verboten. 


2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 
folgende Länge haben: . 


Sir ee trio) 100 Centimeter, 
Lachs (Salm, Salmo salar) )) 50 g 
Große Maräne (Madue⸗Maräne, Coregonus 
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Zander (Sandart, Lucioperca sandra) 
Aal (Anguilla vulgaris). „„ } 35 Centimeter, 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspius vorax) 

Hecht (Esox lucius) . „ 

Edelmaräne (Pulsſee-Maräne, Coregonus 
generosus) — 
Karpfen (Cyprinus car pio 0rennn 
Barbe (Barbus fluviatilis) ) . 
Blei (Brachſen, Braſſe, Abramis brama) 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand- 
lachs, Trump, Salmo trutta 
Maifiſch (Alſe, Clupea alosa )) e 
Finte (Clupea ſinta TER 
Aland (Nerfling, Idus melanotus).......-.-- 
Schlei (Tinca vulgaris)) 
Döbel (Squalius cephalus )) 
Schnepel (Schnäpel, Coregonus oxyrynchus) 
Forelle (Sando froh enter - 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris) 
Karauſche (Giebel, Carassius vulgaris) ....- 
Kleine Maräne (Coregonus albula ....... 
Rothfeder (Scardinius erytrophthalmus)... ? 15 . 
Besch eres ar 
Plötze (Rothauge, Leueiscus rutilus) ....... 
Krebs (gemeiner Flußkrebs, Astacus fluviatilis) 10 — 

3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 
welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie 
lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Er⸗ 
haltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde ($. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße 
zeitweilig und widerruflich geſtatten. 


$. 2. 

Vorbehaltlich der im §. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden §. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im §. 1 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil⸗ 
eboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus ge⸗ 
ſchloſſennen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 


§. 3. 
Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 
Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen einer wöchentlichen und einer 
jährlichen Schonzeit. ; 
‚4. 
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§. 4. 

Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnenunter⸗ 
gang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. N 

Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit ift jede Art des Fiſch⸗ 
fanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. N 

Den Fiſchern, welche die ſogenannte ſtille Fiſcherei ohne ftändige Vorrich⸗ 
tungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben oder Angeln betreiben, kann jedoch von 
der e ee geſtattet werden, die ausgelegten Gezeuge während der 
wöchentlichen Schonzeit nachzuſehen, auszunehmen und wieder auszulegen, wenn 
ten fin nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wanderfiſche nicht zu befürch— 
en ſind. 

Auch kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon- 
zeit, jedoch mit Ausſchluß der Winterſchonzeit (§. 5), von der Bezirksregierung 
geſtattet werden. s 

5. 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis 9. Juni. 

Ein 5 dieſelbe Strecke eines Gewäſſers ſoll nur einer jährlichen Schon⸗ 
zeit unterworfen fein (vergleiche jedoch §. 6). 


§. 6. 


Die Winterſchonzeit findet Anwendung auf die Drage und ihre ſämmtlichen 
Nebengewäſſer von Steinbuſch an aufwärts. g 

Alle übrigen nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen der Frühjahrsſchonzeit. 

In dem Pulsſee bei Bernſtein, welcher im Uebrigen der Früßſahrs⸗ 
ſchonzeit unterworfen iſt, darf während der Laichzeit der Edelmaräne vom 15. No⸗ 
vember bis zum 7. Dezember auf der Tiefe des Sees und am Scharberge nicht 
gefiſcht werden. i : 

Ausnahmen von dieſem Verbote können von der Bezirksregierung für 
Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht und behufs Verpflanzung der Maräne in 
andere Gewäſſer zugelaſſen werden. 


gr 


Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den 
der Frühjahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die 
Schonzeit fallenden Woche zu geſtatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf 
Erhaltung des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. 

Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung iſt jedoch die Verwendung ſolcher 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die junge Fiſchbrut zu zerſtören. 
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Die näheren Vorſchriften hierüber ſind eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. n es 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. ſ. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.), darf während 
der jährlichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Mai⸗ 
fiſchen und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 er⸗ 
wähnte dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit 
fallenden Woche von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 


F. 8. 
Während der Dauer der in den $$. 4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). 


$. 9. 
Die $$. 3 Alinea 2 bis §. 7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 
In der Zeit vom 1. November bis am 31. Mai iſt der Fang von Krebſen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 5 
Gelangen Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt 
des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht 
ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. 


F. 10. 
Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 
1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 


oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F. 21 des Geſetzes) ; 


2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. g 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. Die Dane von 
Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aalharken) kann zum Zwecke des 
Aalfangs von der Bezirksregierung in dringenden Fällen und nöthigen⸗ 


falls unter Feſtſetzung einer beſtimmten Konſtruktion für dieſes Fang⸗ 


mittel ausnahmsweiſe geſtattet werden; 


3) das Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. u 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und fogenannte Selbſtfänge für Lachs und Aal 
dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu angelegt ä 
12. 


N 


» 
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$. 12. 

„Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an ber a 
dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern, vorbehaltlich der nach— 
folgenden Ausnahme, keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Art und 
Benennung) angewendet werden „deren Oeffnungen 9 n naſſen Zuſtande 
an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 2,5 Centi- 
meter haben. ’ 

1 Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile oder Abtheilungen der Fang: 

geräthe. 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im 
Falle des Bedürfniſſes für beftimmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 

Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aal beſtimmt find, 
dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 

$: 19, 

Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen am 
Ufer eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte 
nicht ſtändige Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. ſ. w.) oder ſchwimmende Netze 
ſich niemals weiter, als über die Hälfte des Waſſerlaufs in ſeiner Breite, bei 
gewöhnlichem niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen, erſtrecken. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 


ee oder angebracht fein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. f 


§. 14. 

Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. f Ber 

Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle fonftigen Fang⸗ 
geräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der Schiffe 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 

$. 15. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, 
inſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 
30. Mai 1874 ($$. 49 ff) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich 
unterliegen, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

ugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 16. 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 

die Vorſchriften dieſer Verordnung Aer die Schad ehen 1 den $$. 3 bis 7 
und $. 9, über verbotene Fangmittel in den SS. 10 und 11, über die Beſchaf— 
fenheit erlaubter Fanggeräthe und über die Beſchränkungen in der Benutzung 
(Nr. 8525-8526.) der⸗ 


Zu F. 22 Ziffer 4. 


Zu g. 22 Ziffer 5. 


Zu F. 22 Ziffer 1. 
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derſelben in den $$. 12 und 13 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben 


ganz oder theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer 
Hoheit unterworfen ſind. i 


$. 17. 
Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 


Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 


— 5 
(Nr. 8526.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz 
Schleſien. Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 (Geſetz-Samml. S. 197 ff.) für die on Schleſien nach Anhörung des 
Provinziallandtages, was folgt: 


8.1. 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vor⸗ 
ſchriften Anwendung: 


1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 


2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
fie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 
folgende Länge haben: i 

Stör (Acipenser sturio ) 100 Centimeter, 
Lachs (Salm, Salmo salar )) 50 - 
Große Maräne (Madue-Maräne, Coregonus 

maraena ) eee 40 . 
Zander (Sandart, Lucioperea sandra) ..... 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspiusvorax) > 35 > 
Aal (Anguilla vulgaris) ʒ ) 

Hecht 


„ 
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Bech er luciu ß 
Barbe (Barbus fluviatilis ) q q. ) 
Blei (Braſſe, Brachſen, Abramis brama) 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand— 

lachs, Trump Salmo o 
Maifiſch (Alſe, Clupea alosa )) 
inte (Clupea finta) j 
arpfen (Cyprinus 1 7 8 eee 
Döbel (Squalius cephalus ) 
Aland (Nerfling, Idus melanotus) .......... 
Schlei (Schleihe, Tinca vulgaris)) 20 5 
Forelle (Samo fario))))):) / 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris) 
Karauſche (Carassius vulgaris)) 
Kleine Maräne (Coregonus i 
Plötze (Rothauge, Leueiscus TutluB) 15 . 
Barſch (Perca fluviatilis ))) 
Rothfeder (Scardinius erytrophthalmus) . 
Krebs (gemeiner Flußkrebs, Astacus fluviatilis) 10 . 


3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten 
welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie lebend 
in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Erhaltung 
erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde ($. 46 des Geiehes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das 00 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße 
zeitweilig und widerruflich geſtatten. 


. 2. 


Vorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden F. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im N 1 
Silfer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil⸗ 

geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus 
geſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 


§. 3. 
Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. Zu 8. 22 differ 2. 
. Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen einer wöchentlichen und einer 
jährlichen Schonzeit. 


28 Centimeter, 


$. 4. 
Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnen 
untergang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. 
Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſch⸗ 
fanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 
(Nr, 8526.) Die 
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Die Bezirksregierung iſt jedoch ermächtigt, den Fiſchern, welche die ſoge— 
nannte ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit See, Reuſen, 
Körben oder Angeln betreiben, es zu geſtatten, daß die ausgelegten Gezeuge 
während der wöchentlichen Schonzeit nachgeſehen, ausgenommen und wieder 
ausgeſetzt werden, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wander- 
fiſche nicht zu befürchten ſind. f x 

Auch kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon- 
zeit, jedoch mit Ausſchluß der Winterſchonzeit (§. 5), von der Bezirksregierung 
geſtattet werden. 5 

§. 5 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. Eine und 
dieſelbe Strecke eines Gewäſſers ſoll nur einer jährlichen Schonzeit unter— 
worfen ſein. 

$. 6. 


Die Winterſchonzeit findet Anwendung auf nachfolgende für den Laich 
der Salmoniden geeignete Gewäſſer: 8 

1) auf den Goldbach oder Prudlik und feine Nebengewäſſer, von der 
Stadt Neuſtadt, und zwar von der von Neuſtadt nach Neiße führenden 
Chauſſee an aufwärts; 

2) auf die Freiwaldauer Biele und ihre Nebengewäſſer, von der Grenze 
der Feldmarken Preiland und Polniſch-Wette an aufwärts; 

3) auf die Neiße und ihre ſämmtlichen Nebenflüſſe mit Ausſchluß des 
Zadelbaches von Wartha aufwärts und von da bis zur Einmündun 
der Biele, ausſchließlich der letzteren (Nr. 2), nur auf die Nebengewäſſer 
der Neiße; 

4) auf die Peile oder das Reichenbacher Waſſer und ſämmtliche Neben— 
gewäſſer, von Ober-Gräditz an aufwärts; 

5) auf die Weiſtritz und ſämmtliche Nebengewäſſer, von der Papier⸗ 
fabrik zu Ober⸗Weiſtritz an aufwärts; 


6) auf den Bober von der Einmündung des Zieders an aufwärts und 


alle diejenigen ſeiner Nebengewäſſer, welche oberhalb der Einmündung 
des Kemniß⸗Baches gelegen find, mit Einſchluß des Kemnitz-Baches; 

7) auf den Queiß und ſeine ſämmtlichen Nebengewäſſer, von Krobsdorf 

an aufwärts; 

8) auf die Katzbach und ihre ſämmtlichen Nebengewäſſer, von der unteren 

Grenze des Goldberg-Haynauer Kreiſes an aufwärts. 

Alle übrigen nicht geſchloſſenen Gewäſſer, inſonderheit die Oder, unter— 
liegen der Wan ende Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an 
aufwärts die Winterſchonzeit und abwärts die Frühjahrsſchonzeit beginnt, ſoll, 
ſoweit erforderlich, durch örtliche von der Staatsregierung herzuſtellende Merk— 
male kenntlich gemacht werden. 

67, 
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8 75 

Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. f 

. Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der 
Frühjahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schonzeit 
allenden Woche zu geftatten „ ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhaltung 
es Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. f N 

Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung iſt jedoch die Verwendung ſolcher 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die junge Fiſchbrut zu zerſtören. Die näheren Vorſchriften hierüber ſind ein⸗ 
tretenden Falls im Wege der Polizeiverordnung zu erlaſſen. 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. |. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während 
der jährlichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. 


Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 


und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinen 2 erwähnte 
dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallen⸗ 
den Woche von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 


f §. 8. 

Während der Dauer der in den $$. 4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchent⸗ 
lichen und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 
1874 nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geschlossenen Ge⸗ 
wäſſern hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). 


F. 9. 
Die $$. 3 Alinea 2 bis §. 7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 
In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai iſt der Fang von Krebſen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. Gelangen Krebſe während der 
angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit 
der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer 
zu ſetzen. | 910 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) ($. 21 des Geſetzes) ; 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 
Jahrgang 1877. (Nr. 8526.) 42 Die 


Zu 6. 22 Ziffer 3. 


— 
Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aal— 
harken) kann zum Zwecke des Aalfangs von der Bezirksregierung in 


en Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer beſtimmten 
Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet werden; 


3) 15 0 der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. 


. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen nicht geſchloſſene Gewäſſer 
zum Zwecke des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen oder ausgeſchöpft 
werden. 

§. 12. 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 


Lachs und Aal dürfen, außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung, nicht 


neu angelegt werden. 


Ju §. 22 Ziffer 4. 


Zu F. 22 Siffer 5. 


F. 13. 


Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an gerech⸗ 
net, dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern, vorbehaltlich der 
nachfolgenden Ausnahme, keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Art 
und Benennung) angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen 
Zuſtande an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite 
von 2,5 Centimeter haben. - 

ee Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile oder Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe. 1 

Die Bezirksregierung iſt ee Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im 
Falle des Bchürfniſfes für beſtimmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 

Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aal beſtimmt ſind, 
dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 


§. 14. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen am Ufer 
eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht 
fen Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. ſ. w.) oder ſchwimmende Netze ſich 
niemals weiter, als über die Hälfte des Waſſerlaufes in ſeiner Breite, bei ge⸗ 
wöhnlichem niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus . erſtrecken. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht fein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 


8. 15. 


Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. a gef 
eite 


H r * N nee 
— | 
Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 


geräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der Schiffe 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß a nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 


$. 16. 


. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, 
inſofern dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 
30. Mai 1874 (§§. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich 
unterliegen, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


. 17. 


Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den $$. 3 bis 7 und 
$. 9, über verbotene Fangmittel in den $$. 10 bis 12, über die Beſchaffenheit 
erlaubter Fanggeräthe und über die Beſchränkungen in der Benutzung derſelben 
in den $$. 13 und 14 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder 
theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht auschließlich Unferer Hoheit unter- 
worfen ſind. f 

$. 18. 


Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit de den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 
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Ir. 8527.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provin 
Sachſen. Vom 2. November 1877. h 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
(Geſetz-Samml. S. 197 ff.) für die Provinz Sachſen nach Anhörung des Pro- 
vinziallandtages, was folgt: 

ae 


Zu $.22 Ziffer 1. Beim Fiſchfang in nicht l Gewäſſern finden i 
Anwendung chf g in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vorſchriften 
1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 


2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 


r folgende Länge haben: 
Stör (Aeipenser sturio) ...uereneeeaeeseeee- 100 Centimeter 
Lachs (Salm, Salmo salar )) et 
Große Maräne (Madue-Maräne, Coregonus 
P ͤ T 4 . 


Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspius 
d ᷣͤ VT 


Aal (Anguilla vulgaris)) 
Hecht n ae rein | 


Zander (Sandart, Lucioperea sandra)...... | 
35 


Barbe (Barbus fluviatilis )) 
Blei (Brachſen, Braſſe, Abramis brama)... 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand— 28 
lachs, Trump, Salmo trutta )) = 
Maifiſch (Alſe, Clupea alosa) ............. 
1 , en an ae 
arpfen (Cyprinus carpio) ...eeen onen... 
Döbel (Squalius cephalus )). 
Aland (Nerfling, Idus melanotus )) 
Schlei (Fneg vulgaris). )) 5 
Schnepel (Schnäpel, Coregonus oxyrynchus) 0 a 
Forelle (Salmo-fario) Sa ann... 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris) 
Karauſche (Carassius vulgaris) 
Plötze (Rothauge, Leuciseus rutilus) .. 
Barſch (Perca fluviatilis) VER 15 
Kleine Maräne (Coregonus albula)........ 
Rothfeder (Scardinius erytrophthalmus) .. 
Krebs (gemeiner Flußkrebs, Astacus fiuvia- 
„ RE RE 10 


3) Fisch 
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3) Fiſchſamen, in leichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 


welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie lebend 
in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Erhaltung 
erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. a 

A) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde ($. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße 
zeitweilig und widerruflich geſtatten. 


§. 2. 


Vorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden 5 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im §. 1 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil⸗ 
geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus 
geſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen find. 


H. 3. 
Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 
Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen einer wöchentlichen und einer 
jährlichen Schonzeit. 
§. 4. 


Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnenunter- 
gang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. 

Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit ift jede Art des Fiſchfanges 
in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Die Bezirksregierung iſt jedoch ermächtigt, den Fiſchern, welche die ſoge⸗ 
nannte ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben 
oder Angeln betreiben, es zu geſtatten, daß die ausgelegten Gezeuge während 
der wöchentlichen Schonzeit nachgeſehen, ausgenommen und wieder ausgeſetzt 
werden, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wanderfiſche 
nicht zu befürchten ſind. b 
f 2925 kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon⸗ 
zeit, jedoch mit Ausſchluß der Winterſchonzeit ($. 5), von der Bezirksregierung 
geſtattet werden. 
$. 5. 

e Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtre t ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Eine und dieſelbe Strecke eines Gewäſſers foll nur einer jährlichen Schon» 
zeit unterworfen fein. 


$. 6. 


Die Winterſchonzeit findet Anwendung auf nachfolgende für den Laich 
der Salmoniden geeignete Gewäſſer: 


(Nr. 8527.) I. im 
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I. im Regierungsbezirke Magdeburg: 
1) auf ſämmtliche Gewäſſer in der Grafſchaft Wernigerode, 
2) auf die Bode und ihre ſämmtlichen Nebengewäſſer von Quedlin⸗ 
burg an aufwärts; 
II. im Regierungsbezirke Merſeburg: 
1) auf ſämmtliche Gewäſſer im Mansfelder Gebirgskreiſe und in 
den Kreiſen Sangerhauſen und Eckartsberga, 
2) auf die Nebengewäſſer der Unſtrut, mit Ausſchluß der Wipper 
und Helbe, 
3) auf die weiße Elſter und ihre ſämmtlichen Nebengewäſſer; 
III. auf ſämmtliche Gewäſſer des Regierungsbezirks Erfurt. 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, einzelne der unter Ziffer I. 1, Ziffer II. 1 
und Ziffer III. erwähnten Gewäſſer im Falle des Bedürfniſſes von der Winter⸗ 
font auszunehmen. Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer, welche der Winter⸗ 
ſchonzeit nicht unterworfen find, unterliegen der Frühjahrsſchonzeit 

Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an aufwärts die Winterſchonzeit 
und abwärts die Frühjahrsſchonzeit beginnt, ſoll, ſoweit erforderlich, durch örtliche, 
von der Staatsregierung herzuſtellende Merkmale kenntlich gemacht werden. 

7; 

Für die Dauer der jährlichen Schonzeit ift in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. * 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der 
Frühjahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schon⸗ 
get fallenden Woche zu geſtatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhaltung 

es Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. 

Bei dieſer een Geſtattung ift jedoch die Verwendung folcher 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die 5 Fiſchbrut zu zerſtören. 8 

ie näheren Vorſchriften hierüber ſind eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. 0 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. ſ. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während 
der jqährlichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 
und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 erwähnte 
dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallenden 
Woche von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 

$. 8. 

Während der Dauer der in den $$. 4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 

nicht 
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nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereiworrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder Mek fein (§. 28 des Geſetzes). ron 


$. 9. 
Die $$. 3 Alinea 2 bis $. 7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 
f In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai iſt der Fang von Krebſen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. Gelangen Krebſe während der 
angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben 
e zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer 
zu ſetzen. 
$. 10 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern ift verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) 6 21 des Gefeßes); 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: 
Fallen mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, 
Stangen, Schießwaffen u. ſ. w. Der Gebrauch von Angeln iſt 
geftattet. Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der 
Aalharken) kann zum Zwecke des Aalfangs von der Bezirksregierung 
in dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer beſtimmten 
Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet werden; 

3) Fat 1 der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 

ackeln. 


8 ö 
Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen nicht geſchloſſene Gewäſſer 
zum Zwecke des Fiſchfangs weder abgedämmt, noch geld en oder ausgeſchöpft 
werden. 

$. 12. 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Beredtinme 10 
neu angelegt werden. Ber 


Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß diefer Verordnung an gerechnet, 
dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern vorbehaltlich 15 nach⸗ 
folgenden Ausnahme keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Art und 
5 angewendet werden, deren Oeffnungen (Mafchen) im naſſen Zuftande 
an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 
2,5 Centimeter haben. N 
5 Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile oder Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe. \ 
Die gen ift ermächtigt, Ausnahmen von diefer Vorschrift im 
Falle des Bedürfniſſes für beftimmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 
Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aab eſtimmt ſind, 
dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. s 
(Nr. 8527.) 414. 
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Zu $. 22 Ziffer 3. 


Zu F. 22 Ziſſer 4. 


Zu g. 22 Ziffer 5. 
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§. 14. 
Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde (F. 46 des Geſetzes) dürfen am Ufer 


E 
E 


a 
f 


eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht 


ändige Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. |. w.) oder ſchwimmende Netze ſi 
eh weiter, als über die Hälfte des Waſſerlaufs in ſeiner Breite, be 
gewöhnlichem niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen, erſtrecken. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 


$. 15. 

Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. 

Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 
geräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der N 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 

$. 16. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, in⸗ 
ſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 ($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unter- 
liegen, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 17. 
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächti t, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den 88. 3 bis 7 
und $.9, über verbotene Fangmittel in den $$. 10 bis 12, über die Beſchaf⸗ 
fenheit erlaubter Fanggeräthe und über die Beſchränkungen in der Benutzun 
derſelben in den $$. 13 und 14 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken der⸗ 
ſelben ganz oder theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Un- 
ſerer Hoheit unterworfen ſind. s 
„18, 


Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung e den auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 


(Fr. 8528.) 
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(Nr. 8528.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Jiſchereigeſetzes in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein. Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 (Geſetz⸗Samml. S. 197 ff.) für die Provinz Sg, galten nach 
Anhörung des Provinziallandtages derſelben, ſowie der Ritter- und Landſchaft 


des Kreiſes Herzogthum Lauenburg, was folgt: 


F. 1. 


Als Grenze der Binnenfiſcherei gegen die Küſtenfiſcherei ſoll in der Eider Zu 8.3 des Geſehes. 
die Linie gelten, welche durch die Tönninger Fähre gebildet wird. 
Die Fiſcherei in der Elbe gehört zur Küſtenfiſcherei bis zu der Linie, welche 
von er zu Ufer den Fluß da durchſchneidet, wo die Ilmenau in die Elbe 
mündet. 
Die vorbezeichneten Grenzen der Küften- und Binnenfiſcherei ſollen durch 
von der Staatsregierung herzuſtellende örtliche Merkmale kenntlich gemacht werden. 


$. 2. 
Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen, der Küſten⸗ oder Binnenfiſcherei Zu 8. 22 Ziffer 1. 
unterworfenen Gewäſſern finden folgende Vorſchriften Anwendung: 
1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 
2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 


ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 
folgende Länge haben: 


Stör (Acipenser sturio )) 100 Centimeter, 
Lachs (Salm, Salmo salar ) 50 5 
Madue-Maräne (Coregonus maraena)..... 40 8 


Aal (Anguilla vulgaris) . e e 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspius 35 

VVVVVVVVVVVVVCCCCC TEN IR ae 

Sandart ee RR 
Sie Marine... een en 30 . 
Braſſen (Blei, Abramis brama) ........... 
Hecht „„ p uns 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand— 
lachs, Salmo trutta ))) ..2022... 
Karpfen (Cyprinus car pio 
FVV 
Bar be (Barbus fluviatilis )) 
Maifiſch (Alſe, Clupea alosa )) 
Jahrgang 1877. (Nr. 8528.) 43 Aland 


Zu F. 22 Ziffer 2. 


Aland (Idus melanotus) 
Döbel (Squalius cephalus ) 
Schlei (Tinca vulgaris)) 
Schnepel (Schnäpel, Coregonus oxyrynehus) 
Aſch (Uefche, Thymallus vulgaris) .......... 
Forelle (Salmo fario) . VERTRITT, 
Karauſche (Carassius vulgaris) ............ 
Kleine Maräne (Coregonus albulä) ....... 
Rothfeder (Scardinius erytrophthalmus)... % 15 . 
Barſch (Perca fluviatilis) ))) 

Rothauge (Leueiscus rutilus . . 

Krebs (gemeiner Flußkrebs, Astacus fluviatilis) 10 

3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 
welche das baſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie lebend 
in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Erhaltung 
erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde ($. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das la 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Nr. 2 beſtimmten Maße zeit- 
weilig und widerruflich geſtatten. 


. 

Vorbehaltlich der oben in F. 2 Ziffer 4 und im $. 27 des Fiſchereigeſetzes 
zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im F. 2 Ziffer 2 
bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder e noch 
verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus geſchloſſenen oder 
nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. a 


§. 4. 
Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 
Alle nicht geſchloſſenen, der Küſten⸗ oder Binnenfiſcherei unterworfenen 
mer 1 einer wöchentlichen Schonzeit. 
icht geſchloſſene, der Binnenfiſcherei unterworfene Gewäſſer unterliegen 
außerdem einer jährlichen Schonzeit. 


9 8 
— Eee # 
9 

| 


20 Centimeter, | 


5. . 

Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnenunter— 
gang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. Während derſelben 
iſt der Betrieb der Fiſcherei in Küſten⸗ oder nicht geſchloſſenen Binnenfifcherei- 
Gewäſſern, vorbehaltlich der nachfolgenden Ausnahmen, verboten. 

g Das Angeln mit der Ruthe kann während der wöchentlichen Schonzeit, 

a mit Ausſchluß der Winterſchonzeit ($. 6), von der Regierung geſtattet 

werden. 

Ignm Gebiete der Küſtenfiſcherei iſt es den Fiſchern, welche die ſogenannte 

ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Reuſen, Kör 1 oder 
ngeln 


— 253 — 


Angeln betreiben, geftattet, die ausgelegten Gezeuge während der wöchentlichen 
Schonzeit nachzuſehen, auszunehmen und wieder auszuſetzen. 

Die Regierung iſt ermächtigt, dieſelbe Ausnahme für Gewäſſer, welche dem 
Gebiete der Binnenfiſcherei angehören, zuzulaſſen, wenn daraus nachtheilige 
Hinderniſſe für den Zug der Wanderfiſche nicht zu befürchten ſind. Auch kann 
in den der Küſtenfiſcherei unterworfenen Gewäſſern bei dringendem Bedürfniſſe 
zeitweilig der Fang beſtimmter Arten von Fiſchen während der wöchentlichen 
Schonzeit von der Regierung geſtattet werden. 


$. 6. 

Die 8 Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Eine und dieſelbe Strecke eines Gewäſſers fol nur einer jährlichen Schon- 
zeit unterworfen werden (vergleiche jedoch $. 8). 


87, 


ie Winterſchonzeit findet Anwendung auf nachfo ür ai 
a ae Winnenfſcherel Geweſſrr ee e 

1) den See Schlief, 

2) den Sylderbeck, welcher in die Auenwig fließt, Kreis Hadersleben, 

3) den Lachsmühlenbach bei Warnitz, 

4) die Langballigauer Au, 

5) die Schwansbeck, 

6) die Aſchauer Au. 

Die Regierung iſt ermächtigt, im Falle des Bedürfniſſes andere, vorſtehend 
unter Ziffer 1 bis 6 nicht aufgeführte Gewäſſer der Winterſchonzeit zu unter⸗ 
werfen. 

| Alle nicht geſchloſſenen Binnenfiſcherei-Gewäſſer, welche der Winterſchonzeit 
nicht unterworfen ſind, unterliegen der Frühjahrsſchonzeit. 

Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an aufwärts die Winter⸗ 
lende und abwärts die Frühjahrsſchonzeit beginnt, ſoll, ſoweit erforderlich, 
urch örtliche, von der Staatsregierung herzuſtellende Merkmale kenntlich ge⸗ 
macht werden. 


$. 8. 

In dem zum Kreiſe Serzogthum Lauenburg gehörigen Theile des Schaal. 

ſees, welcher im Uebrigen der Frühjahrsſchonzeit unterworfen iſt, darf während 

der Laichzeit der Maräne vom 15. November bis zum 7. Dezember jeden 
Jahres auf der Tiefe des Sees und am Schaarberge nicht gefiſcht werden. 

Ausnahmen von dieſem Verbote können von der Regierung für Zwecke 

der künſtlichen Fiſchzucht und Behufs Verpflanzung der Maräne in andere Ge⸗ 

wäſſer zugelaſſen werden. 
(Nr. 8528.) 43 * . 9. 


Zu F. 22 Ziffer 3, 


N, >... 8 


— 


. 9. 


e 1 
; 


Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 


Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. . 

Die Regierung iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der Früh⸗ 
jahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schonzeit 


5 
. 


fallenden Woche zu geftatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhaltung 


des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. 


Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung iſt jedoch die Verwendung ſolcher 


an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die junge Fiſchbrut zu zerſtören. 

Die näheren Vorſchriften hierüber ſind eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu 1 f 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr- 
netze u. ſ. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während 
der jährlichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. a 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 
und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 erwähnte 
dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallenden 
Woche von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 


$. 10. 


Während der Dauer der in den $$. 4 bis 7 vorgeſchriebenen wöchent⸗ 
lichen und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 
30. Mai 1874 nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht ge⸗ 
ſchloſſenen Gewäſſern hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). 


g. 11. 


0 Die $$. 4 Alinea 2 und 3 bis 5. 9 finden auf den Krebsfang keine An- 
wendung. BE 

In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai ift der Fang von 
Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäfßern verboten. Gelangen Krebſe 
während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind 
dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in das 
Waſſer zu ſetzen. 

§. 12. 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) 6 21 des Geſeße 

) die 
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2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Lyſter, Speere, Stecheiſen, 
Stangen, Schießwaffen u. |. w. Die Verwendung von Speeren und 
Eiſen (nicht jedoch der Aalharken) kann zum Zwecke des Aalfangs 
von der Regierung in dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Fest 
ſetzung einer beſtimmten Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet werden. i 

Der Gebrauch von Pilken und Angeln iſt zuläſſig 


3) in ſämmtlichen Gewäſſern der Oſtküſte die Anwendung von Schlepp⸗ 
netzen, welche mittelſt Segel? oder Dampfkraft auf dem Boden der 
Gewäſſer geſchleppt werden (Zeeſen u. ſ. w); 


4) ac Bufanmentzeiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. a 


K. 13. 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht 
neu angelegt werden. 

F. 14. 


Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an gerechnet, 
dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern, vorbehaltlich 25 nach⸗ 
folgenden Ausnahme, keine Fanggeräthe (Netze, Geflechte ꝛc. jeder Art und Be— 
nennung) angewandt werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande 
an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 
2,5 Centimeter haben. 

Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile und Abtheilungen der Fang⸗ 
eräthe. 

: „De Regierung iſt un a Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im Falle 
des Bedürfniſſes für beſtimmte Arten ‚von Fanggeräthen zuzulaſſen. 

Die obige Maſchenweite iſt nicht erforderlich für Netze, welche aus⸗ 
ſchließlich zum Fangen von Heringen, Sprotten, Sardellen, Stinten, Neunaugen, 
Hornfiſchen und Krabben beſtimmt find. Fanggeräthe, welche ausſchließlich für 
den Fang von Aal beſtimmt ſind, dürfen eine Weite der Oeffnungen von 
mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 


$. 15. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen am 
Ufer eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbekte befeftigte oder verankerte nicht 
ſtändige Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. ſ. w.) oder ſchwimmende Netze fich 
niemals weiter als über die Hälfte des Waſſerlaufs in ſeiner Breite — bei ge⸗ 
wöhnlichem niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen — erſtrecken. 
Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht fein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 
(Nr. 8528) §. 16, 


Zu 6. 22 Ziffer 4. 


Zu 6. 22 Ziffer 5. 


— 
9. 16. 


Die Werbung von Seegewächſen unter Waſſer iſt verboten. Ausnahmen 
können von der Regierung geſtattet werden. 


$. 17. 
Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. 
Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 
geräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt ber Schiffe 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 


$. 18. 


Auf den zur Beaufſichtigung der Fiſcherei benutzten Dienſtfahrzeugen ſollen 
der Königliche Oberfiſchmeiſter eine rothe Flagge, in deren weißem Schilde ſich 
der Preußiſche Adler befindet, und einen Wimpel mit Preußiſchem Adler, die 
übrigen Fiſcherei-Aufſichtsbeamten nur eine ſolche Flagge oder Wimpel führen. 
Bei Nacht tritt an deren Stelle eine rothe Signallaterne. 8 

Die von Privaten oder Genoſſenſchaften angeſtellten Aufſichtsbeamten 
führen eine von der Regierung näher zu beſtimmende Flagge. 

Sobald die Flagge, beziehungsweiſe der Wimpel, bei Nacht die rothe Signal- 
laterne eines Fiſcherei-Aufſichtsbeamten aufgezogen wird, muß Jeder, welcher 
mit dem Betriebe einer Fiſcherei beſchäftigt iſt, ſogleich die Segel ſtreichen und 
beilegen oder mit dem Rudern einhalten, auch darf derſelbe nicht früher von 
der er i weichen, als bis von dem Aufſichtsbeamten dazu Erlaubniß ertheilt 
worden iſt. 


§. 19. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, in- 
ſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 ($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver— 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 20. 
Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ift Ey 
8 is 9 


die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den 99 

und $. 11, über verbotene Fangmittel in den $$. 12 bis 14, über die Be 
ſchaffenheit erlaubter Fanggeräthe und über Beſchränkungen in der Benutzung 
derſelben in den $$. 14 und 15 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken der⸗ 
ſelben ganz oder theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Un- 
ſerer Hoheit unterworfen ſind. sa 
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g. 21. 


Alle auf den Gegenstand diefer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter U öchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruckt 
Königlichen Juſegel nferer Höchſteigenhändig ſchrift und beigedrucktem 


Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
i Friedenthal. 


(Nr. 8529.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz 
Hannover. Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
(Geſetz-Samml. S. 197 ff.) für die Provinz Hannover nach Anhörung des Pro— 
vinziallandtages, was folgt: 
$. 1. 
In den größeren Strömen ſoll als Grenze der Binnenfiſcherei gegen die Zu $.3 des Geſetes. 
Küſtenfiſcherei gelten: 

1) in der Elbe: die Linie, welche von Ufer zu Ufer den Fluß da durch⸗ 
ſchneidet, wo die Ilmenau in die Elbe mündet; 

2) in der Oſte: die Linie, welche von der nördlichen, der Elbe zugekehrten 
Grenze der Feldmark Oberndorf im rechten Winkel, vom Ufer 
aus gemeſſen, bis zum gegenüberliegenden Ufer führt; 

3) in der Weſer: die Linie, welche e von der Bremen » Olden- 
He Theilungsmarke zwiſchen der Ochtum und der Weſer 
nach beiden Ufern der Weſer führt 

4) in der Ems: die Linie, welche vom linken Ufer der Leda bei deren Ein- 
mündung in die Ems, im rechten Winkel gemeſſen, bis zum gegen- 
überliegenden Ufer führt. 

Die vorbezeichneten Grenzen der Küſten- und Binnenfiſcherei ſollen durch 
von der Staatsregierung herzuſtellende örtliche Merkmale kenntlich gemacht werden. 
(Nr. 8528-8529.) . * 2. 


Zu $.22 Siffer 1. 


unterworfenen Gewäſſern finden 
J) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 
2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 


I e . * 


Ba 


9. 2. 


Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen, der Küſten⸗ oder Bin h 
x folgende Vorſchriften e nenfiſcherei 


ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 


folgende Länge haben: 
Stör (Aeipenser sturio)) ) 
Lachs (Salm, Salmo salar) a: 
Große Maräne (Madue-Maräne, Coregonus 
e er lee Tr TE 
Sandart (Zander, Lucioperea sandra) 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, on. 
r an a eine iaiele nee 
Aal (Anguilla vulgaris))) rn 
Barbe (Barbus fluviatili )))) 
Blei (Brachſen, Braſſe, Abramis brama) . 
Hecht FC 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand— 
lachs, Trump, Salmo trutta ) 
Maifiſch (Alſe, Clupea alosa )))) 
Karp ( N 
arpfen (Cyprinus car pio): d 
Schlei (Imca vulgaris) )) 2 
Aland (Nerfling, Idus melanotus) . 
Döbel (Squalius cephalus ) 
Forelle (Sund fo). rn 
Schnepel (Schnäpel, Coregonus oxyrynchus) 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris)) 
Karauſche (Carassius vulgaris) 
Kleine Maräne (Coregonus albula) 
Rothfeder (Scardinius erytrophthalmus) 
Barſch (Perca fluviatilis) +++. +» 
Plötze (Rothauge, Leueiscus rutilus) ....... 
Alle (gemeiner Flußkrebs, Astacus fluvia- 
Hi N» aa 


100 Centimeter, 
50 . 


3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 


welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie lebend 
in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Erhaltung 


erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 


4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 


behörde (F. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Nr. 2 beſtimmten Maße zeit⸗ 


weilig und widerruflich geftatten. 


6. 3. 


B r 


| 
| 
| 


2 


Ban 


8 


Voorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden $. 2 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im F. 2 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil⸗ 
geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus ge⸗ 
ſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 


g. 4. 


Geſchloſſene Gewäſſer find einer Schonzeit nicht unterworfen. 

Alle nicht geſchloſſenen, der Küſten⸗ oder Binnenfiſcherei unterworfenen 
1 unterliegen einer wöchentlichen Schonzeit. 

licht geſchloſſene, der Binnenfiſcherei unterworfene Gewäſſer unterliegen 
außerdem einer jährlichen Schonzeit. 


H. 5. 


Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt fi) auf die Zeit von Sonnenunter⸗ 
gang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. 

Während derſelben iſt der Betrieb der Fiſcherei in Küſten⸗ oder nicht ge⸗ 
4 1 7 Binnenfiſcherei⸗Gewäſſern, vorbehaltlich der nachfolgenden Ausnahmen, 
verboten. 

Das Angeln mit der Ruthe kann während der wöchentlichen Schonzeit, 
. mit Ausſchluß der Winterſchonzeit ($. 6), von der Landdroſtei geftattet 
werden. f 

Im Gebiete der Küſtenfiſcherei ift es den Fiſchern, welche die ſogenannte 
ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Neuen 5 . her 
Angeln betreiben, geſtatiet, die ausgelegten Gezeuge während der wöchentlichen 
Schonzeit nachzuſehen, auszunehmen und wieder auszuſetzen. 

Die Landdroſtei iſt ermächtigt, dieſeldſe Ausnahme für Gewäſſer, welche 
dem Gebiete der Binnenfiſcherei un „zuzulaſſen, wenn daraus nachtheilige 
Hinderniſſe für den Zug der Wanderfiſche nicht zu befürchten ſind. 

Auch kann in den, der Küftenfifcherei unterworfenen Gewäſſern bei drin⸗ 
gendem Bedürfniß zeitweilig der Fang beſtimmter Arten von Fiſchen während 
der wöchentlichen Schonzeit von der Landdroſtei geftattet werden. 


$. 6. 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Eine und dieſelbe Strecke eines Gewäſſers ſoll nur einer jährlichen 
Schonzeit unterworfen ſein. 


F. 7. 
Die Winterſchonzeit findet Anwendung auf nachfolgende, für den Laich 
der Salmoniden geeignete Binnenfiſcherei⸗Gewäſſer: 
Jahrgang 1877. (Nr. 8529.) 44 ＋ im 


Zu 5. 22 Ziffer 2. 
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I. im Landdroſteibezirk Osnabrück: 


1) auf die Haſe und ihre ſämmtlichen Nebengewäſſer von Bramſche an 


aufwärts, 
2) auf die Nebengewäſſer der Weſer, 
3) auf die Hunte und ihre Nebengewäſſer; 


II. in den Landdroſteibezirken Stade und Lüneburg: 


1) auf ſämmtliche rechts ſeitige Nebengewäſſer der Aller von Verden 


an aufwärts, 


2) auf die Eſte und deren Nebengewäſſer und ſämmtliche übrige links- 


ſeitige Nebengewäſſer der Elbe von der Eſte an aufwärts; 


III. im Landdroſteibezirk Hannover: 
J) auf ſämmtliche Nebengewäſſer der Leine von Neuſtadt a. R. an 
aufwärts, 
2) auf ſämmtliche Gewäſſer in den Kreiſen Hameln und Wennigſen 
mit Ausnahme der Weſer und Leine; 


IV. im Landdroſteibezirk Hildesheim: 
auf ſämmtliche Gewäſſer des Bezirks mit Ausnahme der Werra, 
Fulda, Weſer und Fuhſe. Die Leine unterliegt der Winterſchon⸗ 
zeit jedoch erſt von der nördlichen Braunſchweigiſchen Grenze an aufs 
wärts. 
Alle übrigen nicht geſchloſſenen Binnenfiſcherei⸗Gewäſſer unterliegen der 
Frühjahrsſchonzeit. 8 gor 
Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an aufwärts die Winterſchonzeit 
und abwärts die Frühjahrsſchonzeit beginnt, ſoll, ſoweit erforderlich, durch ört⸗ 
liche, von der Staatsregierung herzuſtellende Merkmale kenntlich gemacht werden. 


g. 8. 


Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 


Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. 8 1275 

Die Landdroſtei iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der Früh⸗ 
jahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schonzeit 
fallenden Woche zu geftatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhaltung 
des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. a 

Bei diefer ausnahmsweiſen Geſtattung iſt jedoch die Verwendung folcher 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die junge Fiſchbrut zu zerſtören. d 

Die näheren Vorſchriften hierüber find eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. . 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 

netze 


e 


er 
netze u. f. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während 
der jährlichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. | 
Ausschließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 
und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 erwähnte 
dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallen⸗ 
den Woche von der Landdroſtei erſtreckt werden. 


§. 9. 5 
Während der Dauer der in den $$. 4 bis? vorgeſchriebenen wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). 


$. 10. 
6 Die $$. 4 Alinea 2 und 3 bis §. 8 finden auf den Krebsfang keine An- 
wendung. 

Ju der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai iſt der Fang von Krebſen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. Gelangen Krebſe während der 
angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit 
der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer 
zu ſetzen. 8 11 


Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) 6 21 des Geſetzes); 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w.) der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. Die 
Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aalharken) 
kann zum Zwecke des Aalfangs von der Landdroſtei in dringenden 
Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer beſtimmten Konſtruktion 
für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet werden; 


3) 78 Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. 


. 12. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen nicht geſchloſſene Gewäſſer 
gun Binede des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen oder ausgeſchöpft 
werden. . 

$.13 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene fogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen, außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung, nicht 
neu angelegt werden. 

(Ar. 8529.) 44 * 5. 14. 


Zu F. 22 Ziffer 3. 


Zu F. 22 Ziffer 4. 
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K. 14. 
Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an ge⸗ 


rechnet, dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern vorbehaltlich der 
nachfolgenden Ausnahme keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Art und 


Benennung) angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande 
7 5 eite (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 2,5 Centi⸗ 
meter haben. i 

te Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile oder Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe. 

Die Landdroſtei iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im 
Falle des Bedürfniſſes für beſtimmte Arten von Fanggeräthen pupulafien. 

Die obige Maſchenweite ift nicht erforderlich für Netze, welche ausschließlich 
zum Fangen von Heringen, Sardellen, Stinten, Neunaugen und Garneelen 
(Granaten) beſtimmt ſind. Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von 
Aal beſtimmt find, dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centi⸗ 
meter haben. 

$. 15. 

Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen am 
Ufer eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht 
fändige Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. ſ. w.) oder ſchwimmende Netze ſich 
niemals weiter, als über die Hälfte des Waſſerlaufs in ſeiner Breite — bei 
gewöhnlichem niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen — erſtrecken. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 


oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 


ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 


§. 16. 

Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und 
alle ſonſtigen Fanggeräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie 
Fahrt der Schiffe und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe 
nicht behindert wird. 

$. 17. 

Nach erfolgter Ernennung von Fiſcherei⸗Aufſichtsbeamten für die Provinz 
Hannover ſollen auf den zur Beaufſichtigung der Fiſcherei benutzten Dienſt⸗ 
fahrzeugen der Königliche Oberfiſchmeiſter eine rothe Flagge, in deren weißem 
Schilde ſich der Preußiſche Adler befindet, und einen Wimpel mit Preußiſchem 
Adler, die übrigen Fiſcherei-Aufſichtsbeamten nur eine ſolche Flagge oder 
Wimpel führen. Bei Nacht tritt an deren Stelle eine rothe Signallaterne. 

Die von Privaten oder Genoſſenſchaften angeſtellten Aufſichtsbeamten 
führen eine von der Landdroſtei näher zu beſtimmende Flagge. 

Sobald die Flagge beziehungsweiſe der Wimpel, bei Nacht die rothe 
Signallaterne eines Fiſcherei⸗Aufſichtsbeamten aufgezogen wird, muß Jeder, 

welcher 


— ee 


e a ne 
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welcher mit dem Betriebe einer Fiſcherei beſchäftigt iſt, ſogleich die Segel ſtreichen 
und beilegen oder mit dem Rudern einhalten, auch darf derſelbe nicht früher 
von der Stelle weichen, als bis von den Auffichtsbeamten dazu Erlaubniß erteilt 
worden iſt. 

| 9. 18. 


b Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, 
inſoweit dieſelben nicht Ben Strafbeſtimmungen des Fiſchere'geſetzes vom 
30. Mai 1874 ($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich 
unterliegen, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 
Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei verwandten 
unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


9. 19. 


Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den $$. 4 bis 8 und 
§. 10, über verbotene Fangmittel in den $$. 11 bis 13, über die Beſchaffenheit 
erlaubter Fanggeräthe und über Beſchränkungen in der Benutzung derſelben in 
den $$. 14 und 15 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder 
theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheil unter⸗ 
worfen ſind. 

$. 20. 


Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften, insbeſondere die $$. 256 bis 260 des 
Hannoverſchen Polizei⸗Strafgeſetzes vom 25. Mai 1847 und die in den einzelnen 
Theilen der Provinz Hannover geltenden Verordnungen wegen der Maſchen⸗ 
weite der Netze treten, ſoweit ſie den Vorſchriften er Verordnung entgegen⸗ 
ſtehen, außer Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. ö 

Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(I. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 


(Nr. 85298530.) (Nr. 8530.) 
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(Sr. 8530.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz 
Weſtfalen. Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 (Geſetz⸗Samml. S. 197 ff.) für die Provinz Weſtfalen, nach Anhörung 
des Provinziallandtages, was folgt: 
§. 1. 
Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vor⸗ 
ſchriften Anwendung: 
1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 
2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 
folgende Länge haben: 


Stör (Acipenser sturio;h᷑:e 100 Centimeter, 
Lachs (Salm, Salmo sa lar 50 5 
Große Maräne (Madue-⸗Maräne, Coregonus 
P / A erkennt aa Ar eier 40 . 
Sandart (Zander, Lucioperca sandra) 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspius 35 ; 
..!“ ]  e 
Aal (Anguilla vulgaris)))))) 


Barbe Garbus fluviatilis) )))) 
Blei (Brachſen, Braſſe, Abramis brama) 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand- 
lachs, Trump, Salmo trutta )) 28 ' 
Maifiſch AUlfe, Clupea alosa ) | * 


Karpfen „„ 26er 
arpfen (Cyprinus We 
Hecht (Esox lucius). 1 85 e e en ae RR J 
Schlei (Tinca vulgaris) 
Aland (Nerfling, Idus melanotus) 
Döbel (Squalius cephalus ))). 
Forelle (Salmo fario ).. | 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris) 
Karauſche (Carassius vulgaris)) 
Kleine Maräne (Coregonus albula) 
Rothfeder (Scardinius erytrophthalmus)... $ 15 
Barſch (Perca fluviatilis) )))) 
Plötze (Nothauge, Leuciscus rutilus) ....... 
Krebs (gemeiner Flußkrebs, Astacus fluviatilis) 10 . 


3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 


welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie 


le⸗ 


„ T re en 


u re a dm 
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lebend in die Gewalt des Fischers fallen, fofort mit der zu ihrer 
Erhaltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde ($. 46 des Geſetes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Nr. 2 beſtimmten Maße zeit⸗ 
weilig und widerruflich geſtatten. 


$. 2. 

Vorbehaltlich der im §. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden §. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im F. 1 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil⸗ 
eboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus ge⸗ 
ſchloſſeren oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 


§. 3. 
Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 
ven Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen einer wöchentlichen und einer 
jährlichen Schonzeit. 5 


Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnen⸗ 
untergang am Sonnabend bis zum Sonnenuntergang am Sonntag. 

Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſch⸗ 
fanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Die Bezirksregierung iſt jedoch ermächtigt, den Fiſchern, welche die ſoge⸗ 
nannte ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Reuſen, 
Körben oder Angeln betreiben, es zu geſtatten, daß die ausgelegten Gezeuge 
während der wöchentlichen Schonzeit nachgeſehen, ausgenommen und wieder aus⸗ 
geſetzt werden, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wanderfiſche 
nicht zu befürchten ſind. N 
a Auch kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon⸗ 
zeit, jedoch mit Ausſchluß der Winterſchonzeit ($. 5), von der Bezirksregierung 
geſtattet werden. 9 5 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt fich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Eine und dieſelbe Strecke eines Gewäſſers ſoll nur einer jährlichen 
Schonzeit unterworfen ſein. 86 


Die Winterſchonzeit findet Anwendung auf nachfolgende, für den Laich 
der Salmoniden geeignete Gewäſſer, ſoweit dieſelben innerhalb der Provinz 
Weſtfalen belegen ſind: 

J) auf die ſämmtlichen Nebengewäſſer der Weſer, von ihrer Mündung 
in die Weſer an aufwärts; 

2) auf die Ruhr und deren Nebengewäfler; 

(Nr. 8530.) 3) auf 


Zu 5. 22 Ziffer 2, 


— 

3) auf die Lenne und deren Nebengewäſſer; 

4) auf die Lippe und ihre ſämmtlichen Nebengewäſſer von der Mündung 

der Giesler an aufwärts; 

5) auf die Sieg und ihre ſämmtlichen Nebengewäſſer. 8 
5 oe übrigen nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen der Frühjahrs- 
ſchonzeit. 

Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an aufwärts die Winter⸗ 
ſchonzeit und abwärts die Frühjahrsſchonzeit beginnt, ſoll, ſoweit erforderlich, 
ng örtliche, von der Staatsregierung herzuſtellende Merkmale kenntlich gemacht 
werden. 


F. 7. 

Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. 1 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der 
Frühjahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schon⸗ 
zeit fallenden Woche zu geſtatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhal⸗ 
tung des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. 

Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung ift jedoch die Verwendung ſolcher 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die junge Fiſchbrut 85 zerſtören. e 

Die näheren Vorſchriften hierüber ſind eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. n 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. ſ. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während 
der jährlichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. 8 f 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 
und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 erwähnte 
dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallenden 
Woche von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 


§. 8. 
Während der Dauer der in den $$.4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). a 


8. 9. 


Die 89. 3 Alinea 2 bis F. 7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 
In der Zeit vom 1. November bis U 31. Mai ift der Fang von Krebfen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 5 
[4 


„ 


Dr 


Bene 


Gelangen Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt 
des Fischers fo find Diefelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht 
ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. 


$. 10. 

Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F. 21 des Geſetzes ) ⸗ 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. N 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 

Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aal— 
harken) kann zum Zwecke des Aalfangs von der Bezirksregierung in 
dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer Nehmen 
Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geftattet werden; 

3) das Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. 

§. 11. 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu 
angelegt werden. ; 


b. 12. 


Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an gerechnet, 
dürfen beim Fiſchfange in nicht geichloffenen Gewäſſern vorbehaltlich 5 nach⸗ 
folgenden Ausnahme keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Art und Be⸗ 
nennung) angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande 
an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 2,5 Centi⸗ 
meter haben. 

11 Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile und Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe. f 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im 

Falle des Bedürfniſſes für beftinmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 
| Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aal beſtimmt ſind, 

dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 


8. 13. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde (§. 46 des Geſetzes) dürfen am Ufer 
eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht 
ſtändige Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. ſ. w.) oder ſchwimmende Netze ſich 
niemals weiter, als über die Hälfte des Waſſerlaufs in ſeiner Breite — bei 
gewöhnlichem niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen — erſtrecken. 
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Zu F. 22 Ziffer 3. 


Zu F. 22 Ziffer 4, 
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Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 

oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 


ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 


$. 14. 
Zu $.22 Ziffer 5. Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. 
Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 
geräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der Schiffe 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 


§. 15. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, 
inſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 ($$. 49 b oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. | 


$. 16. 

Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den $$. 3 bis 7 
und F. 9, über verbotene Fangmittel in den $$. 10 und 11, über die Beſchaffen⸗ 
heit erlaubter Fanggeräthe und über Beſchränkungen in der Benutzung derſelben 
in den $$. 12 und 13 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder 
theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit unter⸗ 
worfen ſind. 8 1 N 


Alle anf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 
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(Nr. 8531.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Rheinprovinz. 
5 Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 (Geſetz⸗Samml. S. 197 ff.) für die Rheinprovinz 10 Anhörung des 
Provinziallandtages, was folgt: 

§. 1. 5 

Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vor- Zu . 22 Siffer 1, 

ſchriften Anwendung: 

1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 

2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 
folgende Länge haben: 

Speer sti 100 Centimeter, 
Lachs (Salm, Salmo salar) ) 50 . 


Große Maräne Madue- Marine Coregonus 
b 0 aaa nen ea ee 40 a 
Sandart (Zander, Lucioperea sandra) } 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspius 35 
cob | 
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Makrele (Naſe, Chondrostoma nasus)...... 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris) .......... 


en, ſind, wenn ſie lebend 
(Nr. 8531.) 45° in 
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Zu $.22 Siffer 2, 
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in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Erhaltung 
erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde ($. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße zeit⸗ 
weilig und widerruflich geſtatten. 

$. 2. 

Vorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden N 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im F. 1 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil- 
geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus 
geſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 


§. 3. 
Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 
Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen einer wöchentlichen und 
einer jährlichen Schonzeit. 


$. 4. 
Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnenunter⸗ 
gang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. 
Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſch⸗ 
fanges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. f 
Die Bezirksregierung iſt jedoch ermächtigt, den Fiſchern, welche die ſoge⸗ 
nannte ſtille Fiſcherei ohne ſtandige Vorrichtungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben 
oder Angeln betreiben, es zu geſtatten, daß die ausgelegten Gezeuge während 
der wöchentlichen Schonzeit nachgeſehen, ausgenommen und wieder ausgeſetzt 
werden, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wanderfiſche 
nicht zu befürchten ſind. 1 
Auch kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon⸗ 
zeit, jedoch mit Ausſchluß der Winterſchonzeit (§. 5), von der Bezirksregierung 
geſtattet werden. 
§. 5 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Eine und dieſelbe Strecke eines Gewäſſers ſoll nur einer jährlichen Schon⸗ 
zeit unterworfen ſein. 

$. 6 


Die Frühjahrsſchonzeit findet Anwendung auf nachfolgende Gewäſſer: 
1) auf den Rhein, 
2) „die Mofel, 
3) „Saar, 
4) » „Lippe. 
Alle 
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Alle Nebengewäſſer dieſer Flüſſe, ſowie alle übrigen nicht geſchloſſenen 
Gewäſſer unterliegen der BIER 


8. 7, 

Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. 

1a, Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der 
Frühjahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schon- 
zeit fallenden Woche zu geſtatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhal⸗ 
tung des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. a 

Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung iſt jedoch die Verwendung ſolcher 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die Junge Fiſchbrut zu zerſtören. 

ie näheren Vorſchriften hierüber ſind eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. 8 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. ſ. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während 
der jährlichen Schonzeit in keinem Falle geſtattet werden. 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 
und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 erwähnte 
Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallenden Woche 
von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 


$. 8. 

Während der Dauer der in den §§. 4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 
1874 nicht befeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Ge⸗ 
wäſſern hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). 


$. 9. 
Die $$. 3 Alinea 2 bis $. 7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 
In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai iſt der Fang von Krebſen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. Gelangen Krebſe während der 
angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit 
der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer 
zu ſetzen. 
$. 10. 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F 21 des Geſebee) i 

(Nr. 8531.) ) die 
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2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. Die Verwendung von 
Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aalharken) kann zum Zwecke des 
Aalfangs von der Bezirksregierung in dringenden Fällen und nöthigen⸗ 
falls unter Feſtſetzung einer beſtimmten Konſtruktion für dieſes Fang⸗ 
mittel ausnahmsweiſe geſtattet werden 

3) Fat eee der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
ackeln. 


g. 11. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen nicht geſchloſſene Gewäſſer 
e des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen oder ausgeſchöpft 
werden. 


F. 12. 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht 
neu angelegt werden. 


F. 13. 


Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an ge⸗ 
rechnet, dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern vorbehaltlich der 
nachfolgenden Ausnahme keine Fanggeräthe (Netze, Fangvorrichtungen und Ge⸗ 
flechte jeder Art und Benennung) angewendet werden, deren Oeffnungen oder 
Maſchen im naſſen Zuſtande an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) nicht min⸗ 
deſtens eine Weite von 2,5 Centimeter haben. Dieſe Vorſchrit erſtreckt fich auf 
alle Theile oder Abtheilungen der Fanggeräthe. i 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im 
Falle des Bedürfniſſes für beſtimmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 

Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aal beſtimmt find, 
dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 


$. 14. 


Ohne Erlaubniß der Auffichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen am Ufer 
eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht 
ſtändige Fiſchereivorrichtungen oder ſchwimmende Netze ſich niemals weiter als 
über die Hälfte des Waſſerlaufs in ſeiner Breite, bei gewöhnlichem niedrigen 
Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen, erſtrecken. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferfeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. Rn 
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$.15. 


Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt zu 8. 22 Sifer5. 
nicht hindern oder ſtören. Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und 
alle ſonſtigen Fanggeräthe müffen fo aufgeſtellt oder ausgelegt fein, daß die freie 
Fahrt der Schiffe und Fähren und der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht 
behindert wird. 
$. 16. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, in⸗ 
ſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 ($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver- 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


8 
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 


die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den $$.3 bis 7 und 
$. 9, über verbotene Fangmittel in den $$. 10 bis 12, über die Beſchaffenheit 
erlaubter Fanggeräthe und über die Beſchränkungen in der Benutzung derſelben 
in den $$. 13 und 14 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben gan 
oder theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit 
unterworfen ſind. 


$. 18. 


Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 
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(Nr. 8532.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes im Regierungsbezirk 
Kaſſel. Vom 2. November 1877. 5 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
een S. 197 ff.) für den Regierungsbezirk Kaſſel nach Anhörung des 

ommunallandtages, was folgt: . 
§. 1. 

Zu 5 ame”, Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vor⸗ 

ae ſchriften Anwendung: 

1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 

2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht mindeſtens 
folgende Länge haben: 

Stör (Acipenser sturio )))) . re 100 Centimeter, 
Lachs (Salm, Salmo salar )) . 50 
Große Maräne (Madue-Maräne, Coregonus 
CCC 
Sandart (Zander, Lucioperea sandra) ....- 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspius 
t / OR ET 
Aal (Anguilla vulgaris)) 


Barbe (Barbus fluviatilis) )) 


. 


Blei (Brachſen, Braſſe, Abramis brama) . 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand- 
lachs, Trump, Salmo trutta )))) 
Maifiſch (Alſe, Clupea alosa ) 
Finte (Olupea Enta 
Karpfen (Cyprinus car pio 
15 „ 
chlei (Tinca vulgaris)))⸗ ) 
Aland (Nerfling, Idus melanotus) . 
Döbel (Squalius cephalus ))) ++. 
Forelle (Salmo fario 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris) ......... 
Karauſche (Carassius vulgaris) 
Kleine Maräne (Coregonus albula)....... 
Rothfeder (Scardinius erythrophthalmus).. J 15 . 
Barſch (Perea fluviatilis) ))) 
u (Rothauge, Leueiseus rutilus) ....... 
rebs (gemeiner Flußkrebs, Astacus fluvia- i 
FF id 282 | 
Die Bezirksregierung kann für diejenigen Gewäſſer, in welchen 
Steinkrebſe vorherrſchend vorkommen, den Fang derſelben mit 8 Centi⸗ 
meter 


40 
35 . 
28 
20 
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geſtatten. 

3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten 
welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht ie wenn fie 
lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Er⸗ 
haltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde ($. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße zeit⸗ 
weilig und widerruflich geſtatten. 


§. 2. 


Veobrbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden $. 1 
En zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im F. 1 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil⸗ 
geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob fie aus ge⸗ 
ſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 


6. 3. 


Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 
Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer ar einer wöchenlichen und einer 
jährlichen Schonzeit. 
§. 4. 


Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnenunter⸗ 
gang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. Während der Dauer 
der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſchfanges in nicht geſchloſſenen 
Gewäſſern De 5 it jedoch 9 

Die Bezirksregierung iſt jedoch ermächtigt, den Fiſchern, welche die 
fogenannte ſtille Fischerei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Kaufe, 
Körben oder Angeln betreiben, es zu geſtatten, daß die ausgelegten Gezeuge 
während der wöchentlichen Schonzeit nachgeſehen, ausgenommen und wieder 
ausgeſetzt werden, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wander⸗ 
ſiſche nicht zu befürchten ſind. 

Auch kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon⸗ 
zeit, jedoch mit Ausſchluß der Winterſchonzeit ($. 5), von der Bezirksregierung 
geſtattet werden. 

$. 5. 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 1 We 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Eine und dieſelbe Strecke eines Gewäſſers ſoll nur einer jährlichen Schon⸗ 
zeit unterworfen ſein. 
Jahrgang 1877. (Nr. 8532.) 46 $. 6. 


meter Länge, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, 
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$. 6. 
Die Winterſchonzeit 7 — ee auf nachfolgende, für den Laich 
5 19 geeignete Gewäſſer, ſoweit dieſelben im Regierungsbezirk Kaſſel 
gelegen ſind. 


I. Im Weſergebiete: 


1) auf die Fulda von der unteren Gemarkungsgrenze von Rotenburg an 
aufwärts; 

2) auf ſämmtliche Nebengewäſſer der Fulda; 

3) auf die Diemel und deren Nebengewäſſer 

4) auf ſämmtliche Nebengewäſſer der Werra. 


II. Im Maingebiete: 
5) auf die Kinzig vom Einfluß der Bracht an aufwärts; 
6) auf ſämmtliche übrige Nebengewäſſer des Mains von ihrer Mündung 
an aufwärts; 


7) auf ſämmtliche Nebengewäſſer der Kinzig von ihrer Mündung an 
aufwärts. 


III. Im Lahngebiete: 


8) auf ſämmtliche Nebengewäſſer der Lahn, mit Ausſchluß der Ohm, von 
ihrer Mündung an aufwärts; 
9) auf ſämmtliche Nebengewäſſer der Ohm von ihrer Mündung an 
auſwärts. 
Alle übrigen nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen der Frühjahrsſchonzeit. 
Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an aufwärts die Winterſchonzeit und 
abwärts die Frühjahrsſchonzeit beginnt, ſoll, ſoweit erforderlich, durch örtliche, 


2 


von der Staatsregierung herzuſtellende Merkmale kenntlich gemacht werden. 


$. 7. 


Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der 
GT unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schon⸗ 
zeit fallenden Woche zu geſtatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhal⸗ 
tung des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. 

Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung iſt jedoch die Verwendung ſolcher 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, 
die junge Fiſchbrut zu zerſtören. 

Die 


„Die näheren Vorſchriften hierüber find eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. ſ. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während der 
jährlichen Schonzeit in keinem Falle geftattet werden. 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 
und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 erwähnte 
dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallenden 
Woche von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 


. 8. 


Während der Dauer der in den $$.4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchent⸗ 
lichen und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 
30. Mai 1874 nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht ge⸗ 
ſchloſſenen Gewäſſern hinweggeräumt oder abgeſtellt fein (§. 28 des Geſetzes). 


6. 9. 


Die $$. 3 Alinea 2 bis F. 7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 

In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai iſt der Fang von 
Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. Gelangen Krebſe 
während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind 
dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in 
das Waffer zu ſetzen. 


. 10. 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 


1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F. 21 des Geſetzes) ; 


2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. f 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 

Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aal⸗ 
harken) kann zum Zwecke des Aalfangs von der Bezirksregierung in 
dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer be⸗ 
5 Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geftattet 
werden; 


3) 125 1 7 der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
ackeln. 
(Nr. 8532.) 46* $.11. 
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Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen nicht geſchloſſene Gewäſſer 
made e de Gischſenges wede abgeb n da cen = usgefhönft 
werden. 


BE 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Bee nicht 
neu angelegt werden. 


$. 13. 


Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß diefer Verordnung an gerechnet, 
dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern vorbehaltlich der nach⸗ 
folgenden Ausnahme keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Art und 
Benennung) angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande 
mer e 99 (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 2,5 Centi⸗ 
meter haben. 

Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile und Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe. Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſer Vorſchrift 
im Falle des Bedürfniſſes für beſtimmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 
Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aal beſtimmt ſind, dürfen 
eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 


$. 14. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde (F. 46 des Geſetzes) dürfen am Ufer 
eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht ſtändige 
Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. ſ. w.) oder ſchwimmende Netze ſich niemals 
weiter, als über die Hälfte des Waſſerlaufes in ſeiner Breite, bei gewöhnlichem 
niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen, erſtrecken. Mehrere derartige 
Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben oder auf der entgegen. 
geſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander ausgeworfen oder an⸗ 
Me fein, welche mindeſtens das Dreifache der Längenausdehnung des größten 

etzes beträgt. 


§. 15. 


Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt n 


nicht hindern oder ſtören. i 

Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 
geräthe müſſen fo aufgeſtellt oder ausgelegt fein, daß die freie Fahrt der a 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 


$. 16. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieſer Verordnung werden, in⸗ 
ſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 14 
1874 


ER EEE NE TEE, DREIER 
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1874 (86.49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen 
mit Elfen bis zu 150 Mark Reit emünge oder Haft betraf a 


Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver- 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 17. 


Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den $$. 3 bis 7 und 
$. 9, über verbotene Fangmittel in Den NN 10 bis 12, über die Beſchaffenheit er- 
laubter Fanggeräthe und über Beſchränkungen in der Benutzung derſelben in 
den $$. 13 und 14 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder 
en kr Kraft zu ſetzen, welche nicht auschließlich Unſerer Hoheit unter- 
worfen ſind. 


$. 18. 


Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Worschuſten dice 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


C. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 


1 (Nr. 8533.) 
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(Nr. 8533.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes im Regierungsbezirk 
Wiesbaden. Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
(Gefeß-Samml. S. 197 ff.) für den Regierungsbezirk Wiesbaden nach Anhörung 
des Kommunallandtags, was folgt: 


1 


H. 1. 
Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vor⸗ 
ſchriften Anwendung: 


1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 


2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
fie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht wenigſtens 
folgende Länge haben: 


Stör (Acipenser sturioꝶ;))ꝛꝛ) ) . 100 Centimeter, 

Lachs (Salm, Salmo salar) . . 50 

Große Maräne (Madue⸗Maräne, Coregonus 
C *. ö 

Sandart (Zander, Lucioperca sandra) ....- 

a en. N Raapf, Schied, Aspius | 


·Y—UUMu ũMn.œp1ñ̃d r* Er u Er Er Eee) 


Aal e N een a een . 
Barbe (Barbus fluviatilis )))) 
Blei (Brachſen, Braſſe, Abramis brama). 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Send. 
lachs, Trump, Salmo trutta )) 


Maifiſch eh ee Ala) ur. cd Hard 
Finte (Clu EEE 


28 „ 


15 . 


Krebs (gemeiner Kaußtrebs, Astacus us flu 10 3 
9 isch 


3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 
welche das da alt benennt Maß nicht erreichen, ſind, wenn ſie 
lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer Er⸗ 
haltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Auf, 
ſichtsbehörde (F. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das 
Fangen von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten 
Maße zeitweilig und widerruflich geſtatten. 


$. 2. 

Vorbehaltlich der im §. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden $. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im F. 1 
Siljer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil- 
geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus ge⸗ 
ſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen find. 

$. 3. 

Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 

Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen einer wöchentlichen und einer 
jährlichen Schonzeit. 


§. 4. 

Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnenuntergang 
am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. 

Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſchfanges 
in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Die Bezirksregierung iſt jedoch t den Fiſchern, welche die ſo⸗ 
genannte ftille Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Reuſen, 
Körben oder Angeln betreiben, es zu geſtatten, daß die ausgelegten Gezeuge 
während der wöchentlichen Schonzeit nachgeſehen, ausgenommen und wieder aus⸗ 
eſetzt werden, wenn daraus nachthelige Hinderniſſe für den Zug der Wander⸗ 
ſche nicht zu befürchten ſind. 

Auch kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon⸗ 
zeit, jedoch mit Ausſchluß der Winterſchonzeit ($. 5), von der Bezirksregierung 
geſtattet werden. N 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Eine und dieſelbe Strecke eines Gewäſſers ſoll nur einer jährlichen Schon⸗ 
zeit unterworfen ſein. 6 


$. 6. 
Die Frühjahrsſchonzeit findet Anwendung auf nachfolgende Gewäſſer: 
1) auf den Rhein, 
2) auf die Lahn aufwärts bis zur Grenze des Kreiſes Wetzlar, 
3) auf den Main, 
9 auf die Nidda. 


(Nr, 8533.) Alle 


Zu $. 22 Ziffer 2. 
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Alle Nebengewäſſer der vorgenannten Flüſſe, ſowie alle übrigen nicht ge 
ſchloſſenen Gewäſſer unterliegen der Winterſchonzeit. a 
Diejenige Stelle der Gewäſſer, von welcher an aufwärts die Winterſchon⸗ 
zeit und abwärts die Frühjahrsſchonzeit beginnt, ſoll durch örtliche, von der | 
Staatsregierung herzuſtellende Merkmale kenntlich gemacht werden. 


7 


Für die Dauer der jährlichen Schonzeit iſt in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach⸗ 
folgende Ausnahme eintritt. x 

Die Bezirksregierung ift ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der 
Frühjahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schonzeit 
fallenden Woche zu geſtatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhaltun 
des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung iſt 
jedoch die Verwendung ſolcher an ſich erlaubter Fangmittel auszuschließen, welche 
vorzugsweiſe geeignet ſind, die junge Fiſchbrut zu zerſtören. 8 

Die näheren Vorſchriften hierüber ſind eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. ſ. w.), ingleichen vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbett 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen (Hamen u. ſ. w.) darf während der 
jährlichen Saat in keinem Falle geftattet werden. 5 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten, Maifiſchen 
und Stinten kann während der Frühjahrsſchonzeit die in Alinea 2 erwähnte 
dreitägige Friſt bis zu höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallenden 
Woche von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 

§. 8. 

Während der Dauer der in den $$. 4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt fein ($. 28 des Geſetzes). 

§. 9. x 

Die $$. 3 Alinea 2 bis $.7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 

In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai iſt der Fang von Krebſen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Gelangen Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Ge⸗ 
walt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen 
Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

g §. 10. 
Zu . 22 Siffer g. Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiche „Spreng- 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F. 21 des e 5 
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2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. h 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 

Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aal⸗ 
harken) kann zum Zwecke des Aalfangs von der Bezirksregierung in 
dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer beſtimmten 
Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet werden. 


3) Sac Sujatiumentzeiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
ackeln. 


. 11. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen nicht geſchloſſene Gewäſſer 
i des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen oder ausgeſchöpft 
werden. 


$. 12. 


iſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs öl Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Beine Ab 
neu angelegt werden. 


$. 13. 


Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an gerechnet, 
dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern keine Fanggeräthe (Netze, 
Fangvorrichtungen und Geflechte jeder Art und Benennung) angewendet werden, 
deren Oeffnungen oder Maſchen im naſſen Zuſtande an jeder Seite (von Knoten 
zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 2,5 Centimeter haben. 

Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile oder Abtheilungen der Fang⸗ 

eräthe. 
„de Bezirksregierung iſt ate Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im 
Falle des Bedürfniſſes für beſtimmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 

Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aal beſtimmt find, 

dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 


$. 14. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen am Ufer 
eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht 
705 Fiſchereivorrichtungen (Hamen u. ſ. w.) oder ſchwimmende Netze ſich 
niemals weiter, als über die Hälfte des Waſſerlaufs in feiner Breite, bei ge- 
wöhnlichem niedrigen Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen, erſtrecken. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 

Jahrgang 1877. (Nr. 8533.) 47 $. 15, 


Zu F. 22 Ziffer 4, 


$. 15. 


Zu F. 22 Qiffer 5. Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. . 
Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 
geräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der Saite 
und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe nicht behindert wird. 


. 16. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, in⸗ 
ſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 (§F. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver- 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 17. 
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den $$. 3 bis 7 
und $. 9, über verbotene Fangmittel in den $$. 10 bis 12, über die Beſchaffen⸗ 
heit erlaubter Fanggeräthe und über Beſchränkungen in der Benutzung derſelben 
in den $$. 13 und 14 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz 
oder theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit 
unterworfen ſind. 818 
8 


Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 
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(Nr. 8534.) Verordnung / betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſezes in den Hohen ⸗ 
zollernſchen Landen. Vom 2. November 1877. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen at. 
verordnen auf Grund und zur Ausführung des Siicpereigefeges vom 30. Mai 
1874 (Gefeg-Samml. S. 197 ff.) für die Hohenzollernſchen Lande nach Anbö- 
rung des Kommunallandtages, was folgt: 


BR 


Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vorſchriften Su 8. 22 Sitte 1. 
Anwendung: 
1) Die Fiſcherei auf Fiſchſamen iſt verboten. 


2) Fiche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
ſie, von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, nicht wenigſtens 
folgende Länge haben: 

Stör (Aeipenser sturioy P77 100 Centimeter, 
Lachs (Salm, Salmo salar ))) q . 50 . 
Große Maräne (Madue-Maräne, Coregonus 

, TR 40 . 
Sandart (Zander, Lucioperea sandra)...... 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied, Aspius 

CCC Teil 
Aal (Anguilla vulgaris)) UNTER 
Barbe (Barbus fluviatilis) )) 
Blei (Brachſen, Braſſe, Abramis brama) ... 
Lachsforelle (Meerforelle, Silberlachs, Strand— 

lachs, Salmo trutta))ꝰ )))): 28 
Maifiſch (Alſe, Clupea alosa) ............. br s 
Finte (Clupes finta . 
Karpfen (Cyprinus car pio) 
Hecht (Esox Iuciu ) 
Schlei (Schleihe, Tinea vulgaris) 
Aland (Nerfling, Idus melanotus).......... 
Döbel (Münne, Möne, Squalius cephalus). 20 
Forelle (Salmo fario ....-.nrr rer ereneeenn 7 
Makrele (Nafe, Chondostroma nasus)...... 
Aſch (Aeſche, Thymallus vulgaris) 
Ka rauſche (Carassius N ET 

har 


Er 
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35 . 


Kleine Maräne (Coregonus albula) ....... 

Rothfeder (Scardinius erytrophthalmus) . 

Bari JFC 

Plötze (Rothauge, Leuciscus rutilus) ....... 

Krebs (gemeiner Flußkrebs, Astacus fiuviatilis) 10 
47 * 


(Nr. 8534.) 3) Fiſch⸗ 
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3) Fiſchſamen, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten Arten, 
welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, 15 wenn ſie lebend 
in die Gewalt des Fiſchers fallen, fofort mit der zu ihrer Erhaltung 
erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

N 4) Zum Beſetzen der zur Fiſchzucht dienenden Gewäſſer kann die Aufſichts⸗ 
behörde (F. 46 des Geſetzes) einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße 
zeitweilig und widerruflich geſtatten. : | 

$. 2. 

Vorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden §. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchſamen und Fiſche der im F. 1 
Ziffer 2 bezeichneten Arten unter dem daſelbſt angegebenen Maße weder feil⸗ 
geboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie aus 
geſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen find. 


§. 3. 
Zu g. 22 Ziffer 2. Geſchloſſene Gewäſſer ſind einer Schonzeit nicht unterworfen. 


Alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer unterliegen einer wöchentlichen und einer 
jährlichen Schonzeit. 9 4 


Die wöchentliche Schonzeit erſtreckt ſich auf die Zeit von Sonnenunter⸗ 
gang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. 

Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſchfanges 
in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Die Bezirksregierung iſt jedoch ermächtigt, den Fiſchern, welche die [ogenannte 
ftille Fiſcherei ohne ſtändige Vorrichtungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben oder 
Angeln betreiben, es zu geſtatten, daß die ausgelegten Gezeuge während der 
wöchentlichen ans nachgeſehen, ausgenommen und wieder ausgeſetzt werden, 
wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wanderfiſche nicht zu 
befürchten ſind. i 

Auch kann das Angeln mit der Ruthe während der wöchentlichen Schon— 
1 mit Ausſchluß der Winterſchonzeit, von der Bezirksregierung geſtattet 
werden. N 

§. 5. 


Die jährliche Schonzeit tritt entweder im Winter oder im Frühjahr ein 
und erſtreckt ſich im Winter auf die Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. Dezember 
und im Frühjahr auf die Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni. 

Ein und daſſelbe Gewäſſer ſoll nur einer jährlichen Schonzeit unter- 
worfen ſein. A 

8 


Die Frühjahrsſchonzeit findet Anwendung: 
auf den Neckar. 


Alle Nebengewäſſer des Neckar ſowie alle übrigen nicht geſchloſſenen 
Gewäſſer unterliegen der Winterſchonzeit. 
$. 7. 
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Für die Dauer der jährlichen Schonzeit ift in den derſelben unterworfenen 
Strecken der Gewäſſer jede Art des Fiſchfanges verboten, ſoweit nicht die nach- 
folgende Ausnahme eintritt. f N ER 

Die Bezirksregierung ift ermächtigt, den Betrieb der Fiſcherei in den der 
Frühjahrsſchonzeit unterworfenen Gewäſſern an drei Tagen jeder in die Schon⸗ 
zeit fallenden Woche zu geſtatten, ſoweit nicht dringende Rückſichten auf Erhaltung 
des Fiſchbeſtandes entgegenſtehen. A 

Bei dieſer ausnahmsweiſen Geſtattung ift jedoch die Verwendung folder 
an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet find, 
die junge Fiſchbrut zu zerſtören. n a 

Die näheren Vorſchriften hierüber ſind eintretenden Falls im Wege der 
Polizeiverordnung zu erlaſſen. : 

Der Betrieb der Fiſcherei vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen (Wehre, 
Zäune, Selbſtfänge für Lachs und Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperr⸗ 
netze u. ſ. w.), Be vermittelſt ſchwimmender oder am Ufer oder Flußbette 
befeſtigter oder verankerter Netze oder Reuſen darf während der jährlichen Schon- 
zeit in keinem Falle geſtattet werden. 

Ausſchließlich für den Fang von Lachſen, Lachsforellen, Finten und Mai⸗ 
fiſchen kann während der Frihjahesfehongeit die in Alinea 2 erwähnte dreitägige 
Friſt bis Ei höchſtens fünf Tagen einer jeden in die Schonzeit fallenden Woche 
von der Bezirksregierung erſtreckt werden. 


§. 8. 
Während der Dauer der in den $$. 4 bis 6 vorgeſchriebenen wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt ſein ($. 28 des Geſetzes). 
rw 
Die $$. 3 Alinea 2 bis $.7 finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 
In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai iſt der Fang von Krebſen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. Gelangen Krebſe während der 
angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben 
oe zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort wieder in das Waſſer 
zu ſetzen. 
F. 10. 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) ($. 21 des Geſetzes); 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speere, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 
(Nr. 8534) Die 


Zu F. 22 Ziffer 3. 


e 


Zu F. 22 Ziſſer 4. 


Zu F. 22 Ziffer 5. 


i 3 
Die Verwendung von Speeren und Eifen (nicht jedoch der Aal⸗ 
harken) kann zum Zwecke des Aalfangs von der Bezirksregierung in 
dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer eum 
Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet werden; 
3) das Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. 
$. 11. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen nicht geſchloſſene Gewäſſer 
Br des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen oder ausgeſchöpft 
werden. 

$. 12. 

Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu 
angelegt werden. 

$. 13. 

Nach Ablauf von drei Jahren, vom Erlaß dieſer Verordnung an gerech⸗ 
net, dürfen beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern vorbehaltlich der 
nachfolgenden Ausnahme keine Fanggeräthe (Netze und Geflechte jeder Art und 
Benennung) angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen Zuſtande 
an jeder Seite (von Knoten zu Knoten) nicht mindeſtens eine Weite von 
2,5 e haben. 

eg Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile oder Abtheilungen der Fang—⸗ 
geräthe. | 

Die Bezirksregierung iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſer Vorſchrift im 
Falle des Bebürfniſes für beſtimmte Arten von Fanggeräthen zuzulaſſen. 

Fanggeräthe, welche ausſchließlich für den Fang von Aal beſtimmt ſind, 
dürfen eine Weite der Oeffnungen von mindeſtens 1,5 Centimeter haben. 


$. 14. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen am Ufer 
eines fließenden Gewäſſers oder im Flußbette befeſtigte oder verankerte nicht 
ſtändige Fiſchereivorrichtungen oder ſchwimmende Netze ſich niemals weiter, als 
über die Hälfte des Waſſerlaufs in ſeiner Breite, bei gewöhnlichem niedrigen 
Waſſerſtande vom Ufer aus gemeſſen, erſtrecken. 5 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 


§. 15. 
Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schiffahrt 
nicht hindern oder ſtören. 8 
Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle ſonſtigen Fang⸗ 
geräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie See 
iffe 


> ͤ ͤͤͤ⁰K . ne ee 


| Le 
Schiffe und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß nicht in nachtheiliger Weiſe 
behindert wird. br 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, 
inſoweit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 ($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Reichsmünze oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


F. 17. 


Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Schonzeiten in den $$. 3 bis 7 und 
$. 9, über verbotene Fangmittel in den $$. 10 bis 12, über die Beſchaffenheit 
erlaubter Fanggeräthe und über Beſchränkungen in der Benutzung derſelben in 
den $$. 13 und 14 für diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder 
theilweiſe außer Kraft zu ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit unter⸗ 
worfen ſind. 8. 18 


Alle auf den Gegenſtand dieſer Verordnung bezüglichen, auf Geſetz oder 
Verordnung beruhenden Vorſchriften treten, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſer 
Verordnung entgegenſtehen, außer Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. November 1877. 


(L. S.) Wilhelm. 
Friedenthal. 
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Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Geſetz-Samml. S. 357) 
ſind bekannt gemacht: 


1) der Allerhöchſte Erlaß vom 17. Auguſt 1877, betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts an die Rittergutsbeſitzer Ludendorff zu Ratteick, 
Glagau zu Zowen, Grootten zu Wendiſch⸗Buckow, Reder zu Zwölfhufen 
* und die Stadtgemeinde Zanow im Kreiſe Schlawe bezüglich der zu dem 
F von ihnen unternommenen Bau einer Chauſſee von Zanow bis zur Cöslin⸗ 
> Pollnower Chauſſee bei Nadebahr erforderlichen Grundſtücke, durch das 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Cöslin Nr. 39 S. 173, ausgegeben 

den 27. September 1877; 


2) der Allerhöchſte Erlaß vom 27. Auguſt 1877, betreffend die Genehmigung 
des Uebergangs des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dem 
von dem Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus erworbenen Theile der Chauſſee von 
der Frankfurt⸗Droſſener Aktien⸗Chauſſee in der Feldmark Neu-⸗Biſchofs⸗ 
ſee über Reppen, Sternberg und Schwiebus bis zur Grenze mit dem 
Großherzogthum Poſen vor der Feldmark Brätz auf den genannten Kreis 
und die Verleihung des Enteignungsrechts bezüglich der zum Bau einer 
Chauſſee von Züllichau nach der Kreisgrenze bei Trebſchen erforderlichen 
Grundſtücke, ſowie des Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer 
Straße an den Kreis Züllichau⸗Schwiebus, durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung zu Frankfurt a. d. O. Nr. 42 S. 304, ausgegeben 
den 17. Oktober 1877; 


3) der Allerhöchſte Erlaß vom 31. Auguſt 1877, betreffend die Genehmigung 
einer anderweiten Faſſung des §. 15 des Regulativs über die Verwaltung 
des Landarmenweſens und das Verfahren gegen die zur Korrektion zu 
a Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen in dem Markgrafthum 

tiederlaufiß vom 17. Mai 1846, durch das Amtsblatt der Königl. Re⸗ 
gierung zu Frankfurt a. d. O. Nr. 40 S. 291, ausgegeben den 3. Of 
tober 1877; 


4) das unterm 31. 7 1877 Allerhöchſt volljogene Statut des Münſter⸗ 
waldeſchen Deichverbandes durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Marienwerder Nr. 40 (Extrablatt), ausgegeben den 3. Oktober 1877. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der vormaligen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (unter Reichsverwaltung). 


